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Susi Raith und die
Spießer kommen

Essenbach. (red) Susi Raith und
die Spießer präsentiert Launige Ge-
schichten und Heimatsound aus der
Oberpfalz am Freitag, 20. März,
nach Essenbach. „Manchmal bin i a
Spießer und dann bin i a Genießer
und dann bin i a Sonnenschein und
dann bin i wia saurer Wein“. Wenn
„Susi Raith und die Spießer“ mehr-
stimmig und begleitet von locker-
flockigen Dur-Akkorden auf Gitar-
re und Ukulele wie vier Zeiserln da-
von singen, dann klingt das so
leicht, lebensfroh und voller Spiel-
freude, wie es im Leben vielleicht
auch einfach sein kann. Mei, wir
sind halt alle so, wie wir sind. Jeder
mit Ecken und Kanten und jeder
auch mal ein Spießer. Wie einfach.
Wie befreiend. Wie sympathisch
menschlich und gleichzeitig musi-
kalisch hochkarätig. Dazwischen
plaudern die vier Musiker gerne
launig aus dem Nähkästchen. So
sind sie, Susi Raith und ihre Spie-
ßer.
Seit 2019 begleiten sie nun drei

weitgereiste Multiinstrumentalis-
ten mit vielfältigen Inspirationen
aus Klassik, Volksmusik, Pop und
Rock. Musiker aus Leidenschaft,
wie sie selbst, die auch noch mehr-
stimmig singen und vielseitig spie-
len können. Denn neben Keyboard,
Gitarren und Bass wird auch immer
wieder auf der Ukulele gezupft, die
Quetschn geschwungen, das
Schlagwerk bedient. Dazwischen
erzählen die vier Musiker gerne lau-
niges aus dem Nähkästchen. Ein-
trittskarten sind online unter
www.eskara.de erhältlich.

Susi Raith und die Spießer kommen
in die Eskara. Foto: Eskara

Sitzung des
Marktgemeinderates
Essenbach. (red) Am Dienstag um

18 Uhr findet im Rathaus, Sitzungs-
saal eine öffentliche Sitzung des
Marktgemeinderates statt. Mit fol-
gender Tagesordnung: 1. Bauanträ-
ge, 1.1 Antrag auf Vorbescheid:
Neubau eines Einfamilienwohn-
hauses mit Doppelgarage in Ober-
wattenbach, Fl. Nr. 523, Gmkg.
Oberwattenbach, 1.2 Sanierung ei-
nes Wohnhauses nach Brandscha-
den und Anbau einer Außentreppe
in Mirskofen, Am Wildwasser 2a,
1.3 Einbau einer zweiten Wohnein-
heit in das bestehende Einfamilien-
haus und Errichtung einer Außen-
treppe mit Dachterrasse in Altheim,
Andreasweg 20; 2. Fortschreibung
des Regionalplans der Region
Landshut (13); Neufassung des Ka-
pitels B VI Energie; Anpassung des
Kapitels B I Natur und Landschaft;
Zweites Beteiligungsverfahren; 3.
Informationen und Anfragen der
Marktgemeinderatsmitglieder. An-
schließend findet eine nicht öffent-
liche Sitzung statt.

Verband verschlankt
Wasserversorger „Isargruppe I“ streicht Ausschuss und verkleinert Entschlussgremium –
Werkleiter erfreut über Bürokratieabbau, ÖDP sieht demokratische Kontrolle geschwächt

Von Matthias Keck

Ohu. Der Wasserzweckverband
„Isargruppe I“ versorgt in Altdorf,
Ergolding, Essenbach, Niederaich-
bach undWörth. Mitarbeiter betrei-
ben Speicher und Brunnen im Ta-
gesgeschäft – Vertreter der Gemein-
den treffen Entscheidungen, bisher
vorberatend im neunköpfigen
Werkausschuss sowie kontrollie-
rend in der Verbandsversammlung
mit 21 Mitgliedern. Die schrumpft
auf neun Räte und entscheidet
künftig allein, den Werkausschuss
schafft der Verband ab (wie berich-
tet). Einzelnen missfällt das.

Renate Hanglberger , Pressespre-
cherin der Essenbacher ÖDP und
seit 2020 Mitglied der Verbandsver-
sammlung, nennt die Reform in ei-
ner Mail an die Redaktion „keine
Entbürokratisierung sondern eine
Entdemokratisierung“. In Zukunft,
bedauert sie, gebe es kein Gremium,
das Entscheidungen aus der Neu-
nerrunde ablehne, ändere, ergänze
oder den Beschlüssen auch zustim-
me. „Einfach weg“, fügt Hanglber-
ger an. Sie sagt, die beiden Gremien
gebe es seit Verbandsgründung in
den 1960ern. Seither sei die Bevöl-
kerung im Verbandsgebiet angestie-
gen (Beispiel Markt Essenbach: laut
Einwohnerstatistik fast verdoppelt
zwischen 1980 und 2020). Das ver-
lange mehr Repräsentanz.
Der Wasserzweckverband verteilt

nach eigenen Angaben rund 2,2Mil-
lionen Kubikmeter Wasser im Jahr.
Beim Nachbarverband „Isar-Vils“,
dessen Gebiet sich von Moosburg,

dann südlich der Isar im Kreis
Landshut, bis Niederviehbach er-
streckt, sind es vergleichbare 2,7
Millionen. Auf Anfrage teilt der
dortige Werkleiter mit, der Verband
plane, seine Struktur – anders als
die „Isargruppe I“ – beizubehalten.

„Wir in Ergolding sind das
halt schon gewohnt“
Auch findet Hanglberger die vor-

herige Verfassung des Verbands
ähnlich kompliziert beziehungswei-
se einfach wie die neue: „Wir tagen
in der Regel einmal im Jahr. Ob da
einmal neun oder ein weiteres Mal
noch 21 Leute im Mailverteiler für
die Sitzungseinladung sind, macht
doch keinen Unterschied.“
Die nur einmal pro Jahr stattfin-

dende Verbandsversammlung ist für
den Vorsitzenden Andreas Strauß
ein Grund, den Turnus zu beenden.
Er denkt: Wer sich so selten mit dem
Thema beschäftigt, laufe Gefahr,

„gar keine Ahnung“ zu haben, wo-
rum es bei der Wasserversorgung
gehe. Bisher kam der Werkaus-
schuss etwa drei- bis viermal im
Jahr zusammen, schätzt Strauß.
Dort besprachen die Mitglieder al-
les Substantielle. Hinzu kam die
große Versammlung. Strauß hält de-
ren Personenanzahl von 21 für un-
nötig. Im neu gebildeten Gremium
wären die Tagungen „sinnvoll“ zu-
sammengelegt, also die bisherigen
des Werkausschusses plus die der
Versammlungssitzung, sagt Strauß.
Auch Werkleiter Markus Wojto-

wicz befürwortet die neue Struktur.
Im Gespräch sagt er, ein ver-
schlankter Verband koste weniger.
(Wobei: Das Sitzungsgeld je Mit-
glied beträgt 45 Euro, es fällt kaum
ins Gewicht. Weitere eingesparte
Kosten sind, gesteht auch Wojto-
wicz zu, kaum bezifferbar.) Der
Werkleiter nennt zudem den gerin-
geren Aufwand, widerspricht also
Hanglberger in dem Punkt. Er rech-

net mit einer eingesparten Arbeits-
zeit von „mindestens einer halben
bis ganzen Woche im Büro“ – je Sit-
zung. Es gehe nicht nur um Mails,
sondern um Sitzungsunterlagen, die
jedes Mitglied vorab erhalte, sowie
die Protokollarbeit danach. Neun
Personen für eilige Entscheidungen
kämen zudem schneller zusammen
als 21. Wegen der fortlaufend ausge-
bauten Infrastruktur im Einzugsge-
biet (etwa Südostlink oder neuer
Konverter) stünden solche Sitzun-
gen häufiger an als bei anderen
Zweckverbänden, denn für die Bau-
arbeiten müsse der Wasserversorger
immer wieder Leitungen verlegen.
Hanglberger erklärt, sie habe in

der Sitzung einen Kompromissvor-
schlag eingebracht. Andreas Strauß
lehnte eine Abstimmung über einen
wegfallenden Werkausschuss bei
beibehaltener Mitgliederzahl in der
Verbandsversammlung aber ab.
(Das hätte bedeutet: Ein Gremium
fällt weg – das bestehende wäre
aber 21-köpfig geblieben.) Im
Nachgespräch mit der Redaktion
erwidert darauf auch Strauß, genau
wie Werkleiter Wojtowicz, eine
Neunerrunde sei einfacher be-
schlussfähig. Strauß kenne diese
Arbeitsweise aus seinem eigenen
Marktgemeinderat. Der tagt geteilt
in Ausschüsse. Die beraten Fachfra-
gen getrennt voneinander. Dann
kommen die Themen in den Rat.
Der Markt Essenbach handhabt
dies anders, das wisse Strauß – und
entsprechend ordne er Hanglber-
gers Kritik ein. „Wir in Ergolding
sind das halt schon gewohnt.“ Und:
„So ist das zeitgemäß.“

Renate Hanglberger kritisiert die ver-
änderte Struktur des Wasserzweck-
verbands. Foto: Jeannette Brunner/Archiv

Vorsitzender Andreas Strauß hofft,
sich im Neunergremium schneller ab-
zustimmen. Foto: Bepp Helmrich/Archiv

Bunte Pakete bringen Freude
Altheim/Mirskofen. (sg) Mehr als

140 bunte Päckchen brachten die
Schüler der beiden Grundschulen,
um notleidenden Kindern eine
Freude zu machen. Hinter „Ge-
schenk mit Herz“ stecken die Kauf-
beurer Hilfsorganisation „humedi-
ca“, die „Sternstunden e.V.“. Mit
der Spendenaktion wollen die Ini-
tiatoren den Kindern, die in Armut
leben müssen, ein Lächeln ins Ge-

sicht zaubern. Darin finden sie
dann Spielsachen, Süßigkeiten oder
Körperpflegemittel, Stifte und Mal-
sachen. Dazu stecken viele Kinder
noch eine kleine Karte oder ein Foto
von sich. In den Grundschulen Es-
senbach fand der Aufruf jedenfalls
offene Ohren, denn Schenken macht
Freude und bringt für den, der
schenkt, selbst die größte Zufrie-
denheit. Foto: Gudrun Schraml

Grundschule in der Sparkasse
Altdorf. (red) Die Wunschbaum-

aktion der Landshuter Soroptimis-
tinnen findet zum dritten Mal in der
Sparkasse statt. Sie erfüllt Weih-
nachtswünsche älterer Mitmen-
schen im Markt Altdorf, die sich
vieles nicht leisten können. Diakon
Michael Weigl sammelte die Wün-
sche und schrieb sie auf Christ-
baumkugeln. Die Kinder der Mu-
sik-AG der Grundschule schmück-
ten den Baum mit den Kugeln und

selbstgebasteltem Schmuck und be-
geisterten Besucher mit dem Lied
„Bis zum Mond“. Wer helfen möch-
te, nimmt eine Kugel, besorgt das
Geschenk (15 bis 30 Euro ) und gibt
es bis 22. Dezember verpackt in der
Sparkasse ab. Die Übergabe erfolgt
an Heiligabend durch Diakon
Weigl. „Die ersten Kugeln sind
schon weg“, freut sich Renate
Schuller, Projektpatin und Rekto-
rin. Foto: Stefanie Junkert

750 Euro gespendet
Finanzieller Zuschuss für „Kinder in seelischer Not“
Altdorf. (red) Der Verein Initiati-

ve ein gemeinnütziger Verein der
Marktgemeinde, der sich der Kin-
der- und Jugendförderung ver-
schrieben hat, übergab eine Spende
von 750 Euro an den Förderverein
„Kinder in seelischer Not“. Der
Förderverein unterstützt psychisch
kranke Kinder und Jugendliche, die
ambulant oder teilstationär bezie-
hungsweise stationär in der Kinder-
und Jugendpsychiatrie Landshut
behandelt werden oder wurden.
Ziel ist es, ihre Lebensqualität zu
steigern und ihre Entwicklungs-
möglichkeiten zu verbessern. Der
Förderverein setzt das Geld zum
Beispiel für Freizeitpädagogische

Maßnahmen, den Ausbau der thera-
peutischen und pädagogischen
Struktur in der Klinik sowie zweck-
gebundene Leistungen für Familien
mit betroffenen Kindern. Die Spen-
de unterstützt damit nicht nur ak-
tuelle Behandlungs- und Förder-
maßnahmen, sondern stärkt auch
nachhaltige Netzwerke, die Famili-
en entlasten und Kindern und Ju-
gendlichen in der Region neue Per-
spektiven eröffnen.
Für Rückfragen: Marco Vogl, Vor-

sitzender des Vereins Initiative, te-
lefonisch unter 0170/4322639, oder
Julia Gehrig, Koordinatorin Spen-
denübergabe telefonisch unter
01573/1709299.

Der Förderverein „Kinder in seelischer Not“ hat eine Spende in Höhe von 750
Euro erhalten vom Altdorfer Verein Initiative. Foto: Julia Gehrig
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